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n Sonntag, den 7. April 1901. 28. Jahrgang. 


„Anzeigengebühr 1 

die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 

Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 

zeile 30 „Pf. Anzeigen-Annahme für die Abends aſcdeende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


* 
Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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0 dem Magiſtrat überwieſen ſind 


ü 


ſche Zeilung, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 16—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


8 des Ofterfeiertage wegen erſcheint 
die nächſte Nummer dieſes Blattes 
Dienſtag Abend. 


Oſeern. 


Feierlich tönt die frohe Botſchaft durch die 
Lande: „Chriſt iſt erſtanden!“ Im ſtolzen 
prächtigſten Dome erklingt ſie wie im elendeſten 
Dorfkirchlein, und was unſere Herzen gefangen 
hält, was ſie trüb und dumpf ſtimmen könnte, es 
weicht vor dieſem Evangelium der Auferſtehung, 
vor dem leuchtenden Glanz der Frühlingsſonne. 
Oſtern iſt ja die Zeit der neu erwachenden 
Hoffnung, des aus dunklem Winterſchlafe wiederge⸗ 
borenen Lenzes, das uralte germaniſche Vor⸗ 
ſrühlingsſeſt, das Feſt der Oſtora, der hehren 
Göttin des aufſteigenden Lichts. * 

Auf allen Bergen wurden ihr zu Ehren da⸗ 
mals Oſterfeuer angezündet, bei welchem der 
Segen der Gottheit auf die Saaten herabgefleht 
wurde. Ein ſicheres Zeugnis giebt uns Tacitus 
hierüber, wenn er berichtet, daß in der Zeit, da 
die Göttin die Sterblichen beſuchte, überall fröh⸗ 
liche Tage waren und an allen Orten Feſte ge⸗ 
feiert wurden. Kein Krieg wurde geführt, keine 
Waffe ergriffen, jedes Schwert verſchloſſen. — 
Aus der heidniſchen Zeit hat ſich mancher Brauch 
hinüber gerettet in ſpätere Tage. So leuchten 
die Oſterfeuer unter verſchiedenen Namen in 
ee Tyrol, Böhmen und anderen Orten 
ort. 

Der ſtille Frieden der Oſterwoche bringt auch 
für die Politik einen erwünſchten Ruhepunkt. 
Zwar den Gang der politiſchen Ereigniſſe kann 
fein Feiertag hemmen, aber der Umſtand, daß 
die parlamentariſchen Körperſchaften und die 
tonangebenden Perſönlichkeiten ſich ebenfalls der 


4 Miterrube hingeben, läßt uns ſicher ſein vor 


neuen, überraſchenden Ereigniſſen. Aber blicken 
wir zu einem höheren Ziele! 

Wird die erhabene ſymboliſche Bedeutung des 
Oſterfeſtes auch in der Beziehung der Nationen 
zu einander zum Ausdruck kommen? Wird er 
einſt anbrechen, der verheißungsreiche Völkerfrüh⸗ 
ling, der auf der Grundlage eines dauernden 
Friedens ohne Waffenrüſtungen ruht? Wird 
endlich jener göttliche Gedanke zum Durchbruch 
kommen, der dem Chriſtentum zur Richtſchnur 
dient, jener Gedanke, daß die Liebe den Haß ver⸗ 
drängen ſoll? Wir wollen es hoffen. Vielleicht 
erſt in ſpäter Zeit, aber erfüllen wird ſich auch 
im Leben der Völker die herrliche Freudenbot⸗ 
ſchaft, welche uns die Oſterglocken verkünden. 


die petition gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle. 


Die Gemeindevertretung unſerer Stadt iſt 
vor die Entſcheidung geſtellt, ob ſie in gleicher 
oder ähnlicher Weiſe, wie eine große Anzahl 
anderer Gemeindevertretungen, eine Petition 
gegen eine Erhöhung der Getreidezölle richten 
ſoll. Die Angelegenheit iſt zwecks beſſerer Vor⸗ 
bereitung zweimal von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetzt worden und wird vorausſichtlich in der 


| Erſtes 
dieſer Beſchluß vom Magiſtrat beanſtandet 
worden, weil er gegen 8 35 der Städteordnung 
verſtoße. Auf die Klage der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat das Oberverwaltungsgericht die 
Beanſtandung als ungerechtfertigt aufgehoben. 
In den Urteilsgründen wird unter anderem aus⸗ 
geführt: 

„Den Gemeinden ſteht die Pflege der fittlichen 
und wirtſchaftlichen Intereſſen ihrer Angehörigen 
ganz allgemein zu. Die dem Staat — als dem 
höheren Gemeinweſen — gegenüber beſtehende 


Grenze iſt lediglich durch die örtliche Beſchränkung, 
den lokalen Charakter der Gemeindeaufgaben ge⸗ 


zogen. Nach dem Weſen des Staats und der 


Gemeinde iſt es unausbleiblich, daß ſtaatliche 
und örtliche Intereſſen ſich vielfach durchdringen 
oder ohne feſte Grenze ineinander übergehen. 
Für die Umgrenzung des Rechts der Gemeinde⸗ 
organe zum Petitioniren in ſtaatlichen Ange⸗ 
legenheiten iſt keine andere Norm gegeben, als 
für die Grenzen aller kommunalen Thätigkeit 
überhaupt: Die Beſchränkung auf die Intereſſen 
der örtlichen Gemeinſchaft, auf die Ver⸗ 
tretung lokaler Intereſſen in ihrer Beziehung 
und in ihrem Konflikte mit denen der ſtaatlichen 
Geſamtheit. Eine Petition der Gemeindeorgane 
in Sachen der ſtaatlichen bezw. Reichs⸗Geſetz⸗ 
gebung oder Verwaltung erſcheint daher immer 
dann als Gemeindeangelegenheit, wenn ſie in der 
Beſonderheit der Verhältniſſe der örtlichen Ge⸗ 
meinſchaft ihren Ausgangspunkt, in dem Schutze 
und der Förderung dieſer Verhältniſſe ihr 
Ziel hat.“ i 

Dieſe Ausführungen des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts werden die Grundlage für die bevor⸗ 
ſtehenden Erörterungen in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung bilden müſſen. Werden hierdurch 
die Grenzen der Debatte enger gezogen, als 
wenn dieſe von allgemeinen politiſchen Geſichts⸗ 
punkten aus geführt würde, ſo darf andererſeits 
eine um ſo eingehendere Prüfung und Würdi⸗ 
gung der beſonderen Vechältniſſe und lokalen 
Intereſſen unſerer Stadt erwartet werden. Zu⸗ 
gleich iſt damit die Möglichkeit gegeben, poli- 
tiſche Gegenſätze in den Hintergrund treten zu 
laſſen und die ſtädtiſchen Intereſſen unbeeinflußt 
von perſönlicher politiſcher Stellungnahme zur 
Geltung zu bringen. 

Iſt nach dem Vorſtehenden klar, daß gegen 
die Erörterung dieſer Frage in einer ſtädtiſchen 
Körperſchaft Kompetenzbedenken in keiner Weiſe 
vorliegen, haben wir ferner den Rahmen umgrenzt, 
innerhalb deſſen eine ſolche Erörterung erfolgen 
darf, ſo wollen wir uns nunmehr der Frage zu⸗ 
wenden, in wie weit bei der geplanten Zoller⸗ 
höhung lokale wirtſchaftliche Intereſſen unſerer 
Stadt in Frage kommen oder gefährdet werden 
könnten, ob die Frage der Getreidezölle die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wirklich „nichts anginge“, 
wie ein Vertreter der Bürgerſchaft in der letzten 
Sitzung ſich auszudrücken beliebte. Wie bekannt, 
ſind bereits von einer großen Anzahl von Kom⸗ 
munen Proteſtpetitionen gegen die Erhöhung der 
Getreidezölle beſchloſſen worden. Uns haben 
mehrere ſolcher Petitionen vorgelegen; in 
allen iſt als Hauptargument die Thatſache betont 


Blatt. 


iſt alſo nichts weniger als glänzend. Daß ſich 
dieſe ungünstigen Verhältniſſe nun nicht in viel 
ſchlimmerer Weiſe geltend gemacht haben, liegt 
daran, daß die Stadt Thorn ſeit langer 
Zeit in einem erfreulicherweiſe recht 
regen geſchäftlichen Verkehr mit 
Rußland ſteht. Thorn iſt für weite Strecken 
des ruſſiſchen Grenzlandes gleichſam eine Oaſe in 
der Wüſte. Man wird das eher verſtehen, wenn 
man den ungeheuren Zuzug ruſſiſcher Konſumenten 
beobachtet, der zur Zeit der Hochſaiſon in 
Ciechocinnek nach Thorn hineinſtrömt. Es iſt das 
nur natürlich, denn es giebt Bedarfsartikel, die 
wohl in Thorn und Warſchau, aber nicht in 
ruſſiſchen Kleinſtädten zu haben find. Da nun 
Thorn die näher gelegene Stadt iſt, ſo wendet 
fi der Zug der Konſumenten natürlicherweise 
hierher. Daß die Ruſſen etwa nur zu dem Zwecke 
hierher eilen, um die Sehenswürdigkeiten und 
ſonſtigen Schönheiten Thorns ſich anzuſehen, wird 
niemand behaupten wollen. 

Iſt nun Thorn einerſeits auf den Verkehr 
ruſſiſcher Käufer durchaus angewieſen, jo haben 
ſich andererſeits die hieſigen Geſchäfte auf dieſen 
Verkehr auch ganz beſonders eingerichtet. Daß 
auf Grund eines Zolltariſs nach den Wünſchen 
der Agrarier ein Handelsvertrag mit Rußland 
zuſtande kommen könnte, iſt völlig ausgeſchloſſen, 
wird übrigens auch von agrariſcher Seite nicht 
behauptet. Eine Erhöhung des Getreidezolles würde 
vielmehr zu einem Zollkriege führen, unter dem 
Thorn in der ſchlimmſten Weiſe zu leiden hätte. 
Schon jetzt macht man die Erfahrung, daß von 
ruſſiſcher Seite eine koloſſale Erſchwerung der 
kommerziellen Beziehungen zwiſchen Thorn und 
den ruſſiſchen Grenzbezirken in Anwendung ge⸗ 
bracht wird, und das alles, nachdem nur erſt die 
Möglichkeit eines erhöhten deutſchen Getreidezolles 
aufgetaucht iſt. Daß es der ruſſiſchen Regierung 
möglich ſein wird, den Geſchäftsverkehr mit Thorn, 
deſſen jährlicher Umſatz nach dem Urteil eines 
hieſigen Geſchäftsinhabers, der die Lage vollkommen 
klar zu überblicken vermag, auf viele Hundert⸗ 
tauſende geſchätzt werden müſſe, auf ein Minimum 
zu reduzieren, bedarf keines weiteren Beweiſes. 
Den Vorteil von ſolchen Maßnahmen würden 
natürlich die Warſchauer Geſchäfte haben. Geht 
den hieſigen Geſchäftsleuten aber eine ſo bedeutende 
Einnahme verloren, ſo muß das auf die Lage des 
betreffenden Geſchäfts eine bedenkliche Rückwirkung 
ausüben. In Frage kommen hierbei nicht etwa 
nur die großen und größeren Geſchäfte, eine 
Umfrage bei den Geſchäftsleuten würde vielmehr 
ergeben, das jedes Geſchäft, es mag groß oder 
klein ſein, es mag heißen, wie es wolle, das 
größte Intereſſe daran hat, daß der rege Verkehr 
mit Rußland in keiner Weiſe eingeſchränkt werde. 
Eine Verminderuag deſſelben bedeutet eine ſo 
ſchwere Schädigung der hieſigen Ladengeſchäfte, 
wie man ſie ſchlimmer ſich nicht denken kann. 
Ein allgemeiner Rückgang des Geſchäfts, eine 
Abnahme der Steuerkraft des Ladeninhabers 
wäre die erſte Folge. Das Perſonal, Handwerker, 
Arbeiter ꝛc., die jetzt von dem guten Gedeihen 
eines ſolchen Geſchäfts mit abhängig ſind, würden 
von ſolch einem Rückgang ebenfalls betroffen 


Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Hör, 


Deutſches Reich. 

Der Reichskanzler wird nach der 
„Poſt“ von Venedig ſich nach dem Comerſee be⸗ 
geben und von dort nach ſieben Tagen nach 
Berlin zurückkehren. 

Der Finanzminiſter von Miquel 
iſt Donnerstag früh nach Wiesbaden abge⸗ 
reift. Die Gerüchte von feinem demnächitigen 
Rücktritt wird er in gewohnter Weiſe demeneiren 
laſſen, und zwar mit einiger Berechtigung inſo⸗ 
fern, als er vor der Erledigung der Kanalvor⸗ 
lage keinesfalls von der Bildfläche verſchwinden 
wird. Erſt wenn die Ablehnung der Kanalvor⸗ 
lage durch die Konſervativen vollzogen iſt, wird 
Herr v. Miquel, bepackt mit einem Anteil an 
dieſer Niederlage des Miniſteriums, aber zu 
gleicher Zeit vielleicht verklärt durch den Sieg 
des Gedankens der Getreidezollerhöhung, die 
Stätte feiner Wirkſamkeit verlaſſen, um in 
Frankfurt am Main ſeinen Lebensabend im 
Vollgenuſſe der agrariſchen Verehrung zu ver⸗ 
bringen. 

Der Generaloberſtvon Hahnke 
ſoll anläßlich ſeines bevorſtehenden fünfzigjährigen 
Dienſtjubiläums den neugegründeten Ver⸗ 
dienſtorden der Preußiſchen 
Krone erhalten. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
einen gemeinſamen Erlaß der Miniſter des 
Handels, des Innern, des Kultus und der Land⸗ 
. 85 19. 9 an die ee ee 
betreffend die zunächſt zu ergreifenden Maß. 
nahmen zur Verb eſſerung des Woh⸗ 
nungsweſens. Bezugnehmend auf den 
gleichzeitigen Erlaß an die Regierungspräſidenten 
werden empfohlen, Errichtung von Centralſtellen 
nach dem Muſter des rheiniſchen Vereins zur 
Förderung des Arbeiterwohnungsweſens, billige 
Darlehne an gemeinnützige Bauvereine auch aus 
Provinzfonde, und zwar über die mündelſichere 
Grenze hinaus, Ansarbeitung von Provinzialpoli⸗ 
zeiverordnungen für Unterbringung der Arbeiter 
landwirtſchaftlicher und gewerblicher Betriebe 
ſowie des Bergbaus und des Baubetriebes. Der 
Erlaß an die Regierungspräſidenten betont die 
Notwendigkeit der Verbeſſerung des Wohnungs⸗ 
weſens ſchon vor den in Vorbereitung befind⸗ 
lichen Aenderungen der Geſetzgebung und ver⸗ 
langt unter anderem Einwirkung auf die Ge⸗ 
meinden zur Herſtellung von Wohnungen für die 
Arbeiter ihrer Betriebe, empfiehlt verſchiedenartige 
gemeindliche Unterſtützung der Baugenoſſenſchaften 
und Bauvereine, Ausbildung des kommunalen 
Verkehrsweſens und Einleitung zweckmäßiger 
kommunaler Bodenpolitik. 

Ueberhäufung mit Regierungs⸗ 
geſchäften halten König Eduard VII. von 
England ab, nach Kopenhagen und Berlin zu 
kommen. So wird vom Londoner Hof nach 
Kopenhagen gemeldet. Der arme Herrſcher, wie 
viele ſchöne freie Zeit hatte er als Prinz von 
Wales und jetzt iſt er überhäuft mit Regierungs⸗ 
geſchäften! Denn an der Wahrheit der höfiſchen 
Angaben wird doch kein guter Menſch zu zweifeln 
wagen. 


erſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung] worden, daß außer der allgemeinen Brotverteuerung[ werden. Aber noch weiter! Man klagt in Thorn Die A cht u ng der Agrarier vor 
nach den Oſterfeierragen zur Erörterung kommen. und dadurch harten Belaſtung der ärmeren allenthalben über ein Zurückgehen der Mietspreiſe. der Autoriät des Herrn Schwein⸗ 
Die Befugnis der Stadtverordnetenverſamm⸗ Bevölkerungsklaſſen in erſter Linie eine Die Klagen mögen berechtigt ſein, doch waren burg und ſeiner Freunde im Staatsminiſterium 


lung, über dieſe Angelegenheit zu beraten und 
eine derartige Petition zu beſchließen, iſt durch 
die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts 
außer Zweifel geſtellt. 

$ 35 der Städteordnung beſtimmt: 

Die Stadtverordneten-Verſammlung hat 
über alle Gemeindeangelegenheiten zu be⸗ 
ſchließen, ſoweit dieſelben nicht ausſchließlich 
Ueber andere als Gemeindeangelegenheiten 
dürfen die Stadtverordneten nur dann be⸗ 
raten, wenn ſolche durch beſondere Geſetze 
oder in einzelnen Fällen durch Aufträge 
der Auſſichtsbehörde an fie gewieſen find... 

Als die im Jahre 1885 erfolgte Erhöhung 

der Getreidezölle in Ausſicht ſtand, hatte die 
Stadtverordnetenverſammlung zu Stettin eine 
Petition gegen die Erhöhung beſchloſſen. In⸗ 
ſolge Anweiſung des Regierungspräſidenten war 


Schädigung des Getreidehandels die ſchwerſte 
Folge einer Zollerhöhung bilden würde. Dieſe 
Bedenken treffen für Thorn ebenfalls zu, außer 
ihnen kommt bei Beurteilung dieſer Frage in be⸗ 
zug gerade auf unſere Stadt noch ein anderes 
Moment in Frage, das uns ſehr viel wichtiger 
und einſchneidender erſcheint als die vorhin er⸗ 
wähnte Schädigung des Getreidehandels. Der 
Getreidehandel iſt hier im Laufe der letzten Jahr⸗ 
zehnte ſo ſehr zurückgegangen und herabgekommen, 
daß an ihm auch eine Zollerhöhung nicht viel 
mehr verderben könnte. Die Hauptgefahr iſt die 
folgende: Thorn beſitzt kein Hinterland mit kauf⸗ 
käftigen Konſumenten; durch die unglückſeligen 
Bahnverbindungen, beſonders die Bahn Schönſee⸗ 
Bromberg iſt unſerer Stadt auch der größte Teil 
des geſchäftlichen Verkehrs entzogen worden, den 
ſie früher aus kleineren Städten der Umgegend zu 
verzeichnen hatte. Die geſchäftliche Lage Thorns 


die Preiſe für Ladenmieten bisher immer noch 
derartig, daß ein Hausbeſitzer dabei beſtehen konnte. 
Das wird aber anders, ſobald die Ladengeſchäfte 
infolge eines Zollkrieges in eine ſo prekäre Lage 
geraten, daß es ihnen unmöglich wird, die bis⸗ 
herigen Mietpreiſe auch weiterhin zu zahlen. 
Die ſchon jetzt recht zahlreichen Konkurſe würden 
dann ſicherlich eine raſche Vermehrung erfahren. 

Das ſind in großen Zügen die Nachteile und 
ſchädlichen Folgen, welche Thorn von einer Er⸗ 
höhung der Getreidezölle oder vielmehr einem aus⸗ 
brechenden Zollkriege zu erwarten hätte. Unſere 
Stadtverordneten werden bei leidenſchaftsloſer 
Prüfung ſolcher Bedenken ſicherlich zu der Ueber⸗ 
zeugung kommen, daß die Stadt Thorn nicht nur 
berechtigt, ſondern ſogar verpflichtet iſt, in ihrem 
Parlament zu der Frage der Getreidezollerhöhung 
Stellung zu nehmen und die drohenden Gefahren 
abzuwenden zu verſuchen. 


ſcheint nicht groß zu ſein. Auf den „Galizier 
Herrn Schweinburg“ ſchilt die „Korreſpondenz 
des Bundes der Landwirte“ mit den junkerlichſten 
Liebenswürdigkeiten. Mit 7¼ Mark Getreide 
zoll ſei „nichts vorgeſchlagen, nichts zuviel ge⸗ 
fordert, um ſpäter nach Gepflogenheit orientaliſcher 
Handlungsreiſender aus Galizien oder Polen um 
ſo mehr ablaſſen zu können. Ebenſo wiſſen ſie 
ſich von jeder agitatoriſcher Nebenabſicht frei. 
Wird dieſer Zollſatz, wird eine Fahrkarte bis zu 
dieſer Station nicht gewährt, ſo müſſen wir jede 
Verantwortung dafür ablehnen, wenn die deutſche 
Landwirtſchaft auf der Strecke bleibt und zu 
Grunde gerichtet wird.“ — Zum hunderſten 
Male zu Grunde gerichtet! Die Aermſte! 

Die Leibgendarmen des Kaiſers 
werden jetzt auch mit Lanzen ausgebildet und 
ſollen in Zukunft, mit dieſer Waffe verſehen, den 
Monarchen zu Pferde begleiten, wenn er aus⸗ 
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reitet. Man glaubt auch dadurch in erhöhter 
Weiſe für die Sicherheit des Kaiſers geſorgt zu 
haben. 

In höheren Militärkreiſen ſpricht 
man, wie eine Berliner Korreſpondenz wiſſen will, 
davon, daß der Kaiſer eine ſtrengere Be⸗ 
ſtraf ung der Duellanten eintreten 
laſſen wolle und daß es ſein Wunſch ſei, Ehren⸗ 
gerichte mit Strafbefugnis eingeſetzt zu ſehen. — 
Wir bezweifeln die Richtigkeit dieſer Meldung. 
Die häufig vorkommenden Begnadigungen von 
Duellanten ſcheinen eher dafür zu ſprechen, daß 
der Kaiſer die über Duellanten verhängten 
Strafen für zu hoch, als dafür, daß er ſie für 
zu niedrig hält. 

Gegen die Verleihung der ju⸗ 

riſtiſchen Perſönlichkeit an die 
Arbeiterberufs vereine wettert mit 
einem ungeheuren Aufwand von dröhnenden 
Alarmſätzen Herr Schweinburg in ſeiner offiziöſen 
Korreſpondenz. Er redet von eiuer Untergrabung 
der Disziplinen zunächſt in den privaten Be⸗ 
trieben und von einem alsbaldigen Uebergreifen 
der „Disziplinloſigkeit“ auf die Staatsbetriebe 
der Poſt, der Eiſenbahn ꝛc. In weſſen Auftrage 
erfolgt dieſe Auseinanderſetzung? Iſt dies pri⸗ 
vate oder ſtaatliche „Sozialpolitik“? 

Die Beſchädigungen des Linienſchiffs „Kaiſer 
Friedrich III.“ haben ſich als fo ſchwer 
herausgeſtellt, daß, wie man bereits fürchtete, 
das Schiff aus dem Geſchwaderverbande aus⸗ 
ſcheiden muß, um außer Dienſt geſtellt zu 
werden. 

Die Ruhezeit im Gaſtwirtsge⸗ 
werbe. Offiziös wird darauf hingewieſen, daß 
die dem Bundesrate unterbreiteten Beſtimmungen 
betreffs Beſchäftigung von Gehilfen 
und Lehrlingen in Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirtſchaften möglicherweiſe nicht auf legis⸗ 
latoriſchem Wege geregelt, d. h. nicht im Reichs⸗ 
tage zur Beratung geſtellt werden würden. Der 

ndesrat würde ſie vielmehr als „Beſtimmungen“ 
nach Analogie der Bäckerewerordnung in Kraft 
treten laſſen. — Das wäre ſehr zu bedauern; 
gerade in dem vorliegenden Falle iſt eine Mit⸗ 
wirkung des Reichstages erforderlich. 


Der Krieg in China. 


„Exchange Telegr. Company“, erklärt in 
der Lage zu ſein, mitteilen zu können, daß die 
japaniſche Regierung thatſächlich Rußland gegeu⸗ 
über freundſchaftliche Einſprüche über den Mand⸗ 
ſchureivertrag erhoben habe; die ruſſiſche Re⸗ 
gierung habe aber dieſen Vorſtellungen gegenüber 
ſich ablehnend verhalten. 

Und „Daily Mail“, das Senſations⸗ und 
Klatſchblatt erſten Ranges, überbietet natürlich 
alle anderen, es verkündet aus Vokohama: 

Prinz Okionma veröffentlicht einen Artikel, 
der ein thatſächliche: Aufruf zum Kriege iſt. 
Wenn Japan, ſo heißt es in dem Artikel, nicht 
jetzt handele, ſo verliere es die ſeit den letzten 
30 Jahren gemachten Anſtrengungen und Erfolge. 
Die ganze japaniſche Preſſe ſtimmt in dieſen 
Aufruf mit ein. 

Das iſt frevelhafter Unſinn. In Wahrheit 
wird Japan, wenn Rußland auf ſeinem Mund- 
ſchureiabkommen beſteht (was zweiſellos iſt), 
ſich durch ein anderes Stück China ſchadlos 
halten. England freilich, das in ſeinem Inter⸗ 
eſſe Japan auf Rußland hetzen möchte, hat dann 
das Nachſehen. Daher das Gemiſch von Wut 
und Jammer. 

Der „Times“ wird aus New⸗York telegra⸗ 
phirt, Chinas endgiltige Weigerung, ſeine Rechte 
in der Mandſchurei durch Unterzeichnung des 
Mandſchurei⸗Abkommens aus der Hand zu geben, 
werde ſelbſt von den Amerikanern gutgeheißen, 
die ſich bisher mit der von der amerikaniſchen 
Regierung befolgten Politik der Unthätigkeit zu⸗ 
frieden gegeben hätten. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatze liegen nur wenige 
kurze Berichte vor. „Daily Mail“ meldet aus 
Bloemfontein: 

Ein Bur, Namens Koch, welcher von den 
Engländern entſandt worden war, um die unter 
Botha ſtehenden Truppen zur Uebergabe zu über⸗ 
reden, iſt auf Befehl Bothas erſchoſſen worden. 

Ob es wahr iſt, weiß man nicht, jedenfalls 
würden aber die Engländer mit einem Auf⸗ 
wiegler im eigenen Heere derart verfahren. 

Das „Reuter'ſche Burean“ meldet vom geſt⸗ 
rigen Tage aus Naauwpoort: „Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat eine engliſche Abteilung 
ein Burenlager bei Sanddrift überraſcht. Die 
Buren ſeien geflohen und hätten 300 Pferde, 
ſowie Waffen und anderes Kriegsmaterial „zurück— 
gelaſſen.“ — Dem Vernehmen nach! 


Kriminalkommiſſar von Kracht gemacht, ſondern 


Aus der Arbeiterbewegung. 


Aus Glasgow wird vom 5. April ge⸗ 
meldet: Der Aus ſtand der Bergar⸗ 
beiter im Kohlengebiet von Lanarkshire droht 
für den ſchottiſchen Eiſenhandel unheilvoll 
zu werden. In den meiſten Stahlbezirken 
wurden geſtern Abend die Eiſenhochöfen nieder⸗ 
gedämpft. Mehrere große Stahlfabrifen ſtel len 
ebenfalls den Betrieb ein. 

Nach einem Telegramm aus Marſeille 
vom 5. April wird berichtet: Gegenüber der 
von nationaliſtiſchen Blättern verbreiteten Meldung, 
daß die Ausſtändigen vom Auslande unterſtützt 
würden, erklärt der Obmann des Streikcomitees, 
die Ausſtändigen hätten von deutſchen Hafen⸗ 
arbeitern bisher 1000 Fres., vou den eng⸗ 
liſchen und norwegiſchen 635 Fres. 
erhalten. 

Ferner wird aus Montceau⸗ 
Mines, vom ſelben Tage mitgeteilt, daß die 
arbeits willigen Bergarbeiter 
unaufhörlich feindſeligen Angriffen ſeitens 
der Ausſtändigen ausgeſetzt ſind. Etwa 100 
Ausſtändige ſchleuderten Steine gegen einen Wagen, 
in welchem ſich ein bei der Arbeit verunglückter 
Bergmann befand. Nur mit Mühe konnte der 
Kutſcher des Wagens vor weiteren Thätlichkeiten 
geſchützt werden. 


le s⸗ 


Provinzielles. 


Culm, 3. April. Dem ſcheidenden Gymna⸗ 
ſialdirektor Dr. Preuß wollten die Schüler 
einen Fackelzug bringen; die polniſchen 
Gymnaſiaſten ſchloſſen ſich hiervon jedoch ſämtlich 
aus, ſo das der Fackelzug nicht zu Stande kam. — 
Die Po ſtſach en einiger polniſch en Gym⸗ 
naſiaſten werden bis auf Weiteres beſchlagnahmt 
und erſt dem Unterſuchungsrichter vorgelegt. Der 
Verein zur Unter ſtützung derpol⸗ 
niſchen lernenden Jugend Weſt⸗ 
preußens hat an 46 polniſche Gymnaſiaſten 
hierſelbſt 2349 Mk. verteilen laſſen. 

Schlochau, 3. April. An der hieſigen lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule fand 
heute die Schlußprüfung ſtatt. Der diesjährige 
Kurſus war von 22 jungen Landwirten beſucht, 
welche nun teils Inſpektorſtellen erhalten haben, 
teils in die elterlichen Wirtſchaften zurückgekehrt 
ſind. Die Schule iſt kreisſtändig und erhält 
eine provinzielle Beihilfe. 

Konitz, 4. April. Zu dem vielbeſprochenen 
Geſtändnis des Arbeiters Masloff, das er 
neuerdings über ſeine Wahrnehmungen in der 
Winterſchen Mordaffaire abgelegt hat, werden 
jetzt folgende Einzelheiten bekannt: Masloff hat 
verſchiedene Angaben nicht gegenüber dem Berliner 


Beamten, welche ihn nach Graudenz zur Ver⸗ 
büßung jeiner rechtskräftig gewordenen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe transportirten. In der Hauptſache wider⸗ 
rief Masloff ſeine an Gerichtsſtelle gemachten 
Angaben, daß er an dem Mordtage, und zwar 
gegen Mitternacht, jüdiſche Männer mit Packeten 
beladen aus dem Lewy'ſchen Hauſe auf den 
Mönchsſee zu habe gehen ſehen. Derartige Be⸗ 
obachtungen will Masloff nach ſeinen neuen 
Ausſagen bei feinem Fleiſchdiebſtabl im Hofe des 
Lewy überhaupt nicht gemacht haben. Dagegen 
behauptet Masloff, daß er an jenem Sonntag⸗ 
Nachmittag, an dem Winter ermordet wurde be⸗ 
obachtet habe, daß mehrere jüdiſche Männer ſich in 
das Lewy'ſche Haus begeben hatten. Die ganze 
Schuld, daß er einen Falſcheid geleiſtet, führt 
Masloff auf ſeine Schwiegermutter, die 
mitbeſtrafte Geſindevermietherin Frau Roß, 
zurück. Dieſe habe ihm das Märchen in den 
Kopf geſetzt, daß Juden die Leichenteile des er⸗ 
mordeten Winter um Mitternacht zum Möuchs⸗ 
ſee geſchafft hätten. 

Zempelburg, 3. April. Bei dem Gaſtwirt 
Dobrenz in Gr.⸗Loßburg wurde in der 
Nacht zum Sonntag ein Einbruch verübt. 
Durch ein Giebelfenſter, deſſen Scheibe heraus⸗ 
geſchnitten worden iſt, ſind die Einbrecher einge⸗ 
ſtiegen. Der Inbalt der erbrochenen Ladenkaſſe 
von etwa 30 Mk., eine Seite Speck, Wurſt, 
10 Flaſchen Likör, mehrere Kiſten Cigarren und 
Zigaretten find geſtohlen. Herr D. berechnet 
ſeinen Schaden auf 100 Mk. Anſcheinend ſollte 
auch die Poſtkaſſe der Poſt⸗Agentur, welche 
in dem Gaſthauſe untergebracht iſt, beraubt 
werden, doch gelang das Oeffnen des Thür⸗ 
ſchloſſes nicht. 

Marienwerder 3. April. Herr Sanitätsrat 
Dr. Heidenhain iſt nunmehr ſoweit herge⸗ 
ſtellt, daß er ſich heute zu einer dreiwöchigen 
Nachkur nach Wiesbaden begeben konnte. Nach 
Beendigung der Kur hofft Herr Dr. Heidenhain 
ſeine Praxis wieder aufnehmen zu können. 

Marienwerder, 3. April. Der neue Re⸗ 
gierungs⸗Präſident Herr v. Ja⸗ 
gow hat heute Vormittag fein Amt angetreten. 
Die Einführung in das Kollegium erfolgte durch 

errn Oberregierungsrat v. Gizycki. Bei dem 
ich anſchließenden Rundgang durch die Bureau⸗ 
räume ließ der Herr Präſident ſich die Buregau⸗ 
beamten vorſtellen und empfing ſodann Herrn 
Bürgermeiſter Wür tz. — In dem Erdreich eines 
Berges in der Krauſenhofer Forſt iſt 
durch den Forſtſchutzbeamten Herrn Krüger 
ein irdener Topf mit mehreren Hundert meiſt 
polniſchen Geldmünzen, die aus der 


r 


Zeit bis zum 16. Jahrhundert ſtammen, gefunden 
worden. 

Danzig, 3. April. Um Herrn Geheim⸗ 
rat Gibſone zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage die Glückwünſche der Bürgerſchaft auszu⸗ 
drücken, begab ſich eine aus den Herren Delbrück, 
Bürgermeiſter Trampe, mehreren Stadträten, den 
drei Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſammlung 
u. A. beſtehende Deputation in die Behauſung 
des Jubilars. Die Herren Delbrück und Berenz 
ſprachen Herrn Gibſone den Dank ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt für ſeine hingebende gemeinnützige Thätig⸗ 
keit auf ſo vielen Gebieten des bürgerlichen Lebens 
aus. Ferner ließen die Abegg'ſche Stiftung, der 
Armen⸗Unterſtützungsverein, die Kaufmannſchaft, 
die Kolonie Leegſtrieß, der Wohnungsmieter⸗ 
Verein ꝛc. ihre Glückwünſche abſtatten. 

Danzig, 3. April. Ueber einen merkwür⸗ 
digen Selbſtmordverſuch ſchreibt die 
„D. Ztg.“: Geſtern Abend wurde in der Nähe 
des Bahnüberganges am Brunshöſerweg ein 
Schuß gehört. Zwei Polizeibeamte begaben ſich 
dorthin und fanden den neunzehnjährigen Schloſſer⸗ 
geſellen Walter Seibrandt auf dem Bürgerſteige 
mit einem Revolver in der Hand auf dem Rücken 
liegen. Der Revolver wurde ihm abgenommen. 
Nach der Urſache des Schießens gefragt, gab S. 
zur Antwort: „Es iſt vollbracht; Arbeitsloſig⸗ 
keit iſt der Grund zu der unſeligen That; hier 
(auf ſeine Bruſt zeigend) ſitzt er drin.“ Bei 
näherer Beſichtigung war aber von einer Schuß⸗ 
verletzung nichts zu finden. Das Chemiſet zeigte 
nur einige Pulverflecken. Der Aufforderung auf⸗ 
zuſtehen kam S. nun ſchleunigſt nach, und er 
folgte den Beamten aufs Revierbureau. Bei 
ſeiner Vernehmung gab er hier an, daß er ſich 
am Sonntag mit ſeinem Vater erzürnt habe, 
dadurch obdachlos geworden ſei und den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt habe, ſich das Leben zu nehmen, 
mit welcher Abſicht er ſich längere Zeit herum⸗ 
trage 

Bromberg, 3. April. Im nächſten Monat 
begeht das hieſige königliche Realgymna⸗ 
ſium das Feſt ſeines 50jährig. Beſtehens. 


Lokales. 
Thorn, den 6. April 1901. 

— perſonalien. Roh ne, Hauptmann z. 
D. und Bezirksofffzier beim Landw. Bezirk 
Thorn, der Charakter als Major verliehen. 

— Strombau⸗verwaltung. Die Schiffver⸗ 
meſſungsſtelle in Thorn iſt in eine Aichbe⸗ 
hörde umgewandelt und als Reviſionsbehörde 
das Kaiſerliche Schiffsvermeſſungsamt zu Berlin 
beſtellt worden. 

— der Uriegsminiſter bringt es im 
„Reichsanz.“ erneut zur allgemeinen Kenntnis, 
daß den Unteroffizieren und Mannſchaften dienſt⸗ 
lich verboten ift, ſich auf Veranlaſſung von Zivil⸗ 
perſonen mit dem Vertrieb von Druck⸗ 
werken und Waaren innerhalb von 
Truppenteilen oder Behörden, ſeien 
dies nun ihre eigenen oder fremden, zu befaſſen. 
Den Unteroſſizieren und Mannſchaften iſt zugleich 
befohlen, von jeder ſeitens einer Zivilperſon an 
ſie ergehenden Aufforderung zum Vertriebe von 
Druckwerken oder Waaren ihren Vorgeſetzten 
Meldung zu machen. 

— plötzlicher Tod. Donnerſtag Abend 
ſtarb plötzlich vor Beginn des Gottesdienſtes in 
der Synagoge einer unſerer älteren, achtbaren 
Bürger, der Kaufmann Nathan Leiſer. Als ge⸗ 
borener Thorner begründete er in früheſter 
Jugend hier ein Getreidegeſchäft, das er bald zur 
großen Blüthe brachte und das zu den größten 
der Provinz zählte. Dieſer emſig fleißige und 
rührige Mann wurde durch Schickſalſchläge in 
der Familie und im Geſchäft hart geprüft; doch 
blieb er durch ſein Gottvertrauen bis zur letzten 
Stunde geiſtig friſch und rege geſchäftlich thätig. 
Die jüdische Gemeinde verliert in dem Verbliche⸗ 
nen einen ihrer beſten Mitalieder, er ſtand faſt 
½ Jahrhundert an der Spitze der Verwaltung 
und hat mit großem Erfolge die Interreſſen ſeiner 
Glaubensgenoſſen vertreten. Auch als langjähri⸗ 
ges Mitglied der Handelskammer und Stadtver⸗ 
ordneter hat er der Stadt ſeine Dienſte gewidmet, 
ſich für das Wohl feiner Mitbürger warm inter: 
reſſirt. Er war ſehr wohlthätig und machte keinen 
Unterſchied in der Confeſſion. Er beteiligte ſich 
gern bei allen wohltätigen Beſtrebungen und 
hatte Herz und Sinn für gemeinnützige Zwecke. 
Ehre dieſem braven Bürger! 

— Geſundheitskommiſſionen. Zur Durch⸗ 
führung des Geſetzes über die Dienſtſtellung der 
Kreisärzte hit der Kultusminiſter angeordnet, 
daß Geſundheitskommiſſionen in allen Städten 
und Landgemeinden mit mehr als 5000 Ein- 
wohnern gebildet werden. Auch in Orten mit 
5000 und weniger Einwohner hat die Bildung 


dies in Städten der Regierungspräſident und in 
Gemeinden der Landrat im Einverſtändnis mit 
dem Kreisausſchuß für erforderlich erachtet. 
Dieſen Kommiſſionen, an welchen der Kreisarzt 
mit beratender Stimme teilnehmen darf, ſoll 
mindeſtens je ein Arzt und ein Bauſachverſtän⸗ 
diger angehören. 

— der weſtpreußiſche Fiſchereiverein hielt 
am Dienstag Nachmittag im Landeshauſe zu 
Danzig unter dem Vorſitz des Herrn Regierungs- 
rats Buſenitz eine Vorſtandsſitzung ab. 


von Geſundheitskommiſſionen zu erfolgen, ſofern 


— die weſtpreußiſche Landſchaft hat zum 
letzten Weihnachts⸗Termin 155 901 055 Mk. an 
Pfandbriefen ausgefertigt und in Umlauf geſetzt. 
Darunter 13 891100 Mk. 3Zproz. 1. Serie, 1907 400 
3 proz. 2. Serie, 22 865 355 Mk. 3 ½ proz. 1. 
Serie Emiſſion A, 79 727 500 Mk. 3½ proz. 
1. Serie Emiſſion B, 16 169 700 Mk. 3 ½ proz. 
2. Serie, 1321 300 Mk, 3½ proz. Central⸗ 
Pfandbriefe und 18 700 Mk. 4 proz. Pfandbrieſe. 

Die nordöſtliche Zone des deutſchen Gaſt⸗ 
wirtsverbandes, zu welcher 18 Vereine der 
Provinzen Poſen, O ſt⸗ und Weſtpreußen 
gehören, hält ihre Jahresverſammlung am 11. 
April in Oſterode unter dem Vorſitz den Herrn 
Eduard Schulz Bromberg ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. A. Stellungnahme gegen die 
Beſchränkung der Polizeiſtunde; erneute Einreichung 
einer Petition um obligatoriſche Aichung der * 
Bierfäſſer. Stellungnahme gegen die Beſchrän⸗ 
kung öffentlicher Tanz⸗Luſtbarkeiten und gegen das 
Verbot des Verkaufs geiſtiger Getränke von 8 
Uhr Morgens; Antrag: Das Verbandswerk 
„Sondra-Quelle“ zu veranlaſſen, für den Oſten 
eine Umfüllſtation einzurichten, um ſo der durch 
den gebildeten Ring geſchaffenen Preiserhöhung 
wirkſam entgegentreten zu können; Anſtrebung 
der geſetzlichen Aichung der Trocken⸗Gasmeſſer; 
Gründung einer Sterbekaſſe für Mitglieder und 
deren Angehörige innerhalb der Zone; Gründung 
einer eigenen Mobiliarverſicherung für den ge⸗ 
ſamten 27 000 Mitglieder zählenden deutſchen 
Gaſtwirtsverband. 

— Geiſtliche Mufikaufführung. In der 
Altſtädtiſchen Kirche hatte Donnerstag Abend 
Herr Organiſt Steinwender ein Kirchenkonzert ver⸗ 
anſtaltet, welches, wahrſcheinlich infolge des überaus 
ungünſtigen Wetters, nur mäßigen Beſuches ſich zu 
erfreuen hatte. Das Programm war recht reich⸗ 
haltig und abwechſelungsreich. Das von Herrn 
Steinwender komponirte Duett „Siehe, das iſt 
Gottes Lamm“ iſt ein recht anſprechendes ſtim⸗ 
mungsvolles Muſikſtück, das bei gelungenen 
Vortrage gut zur Geltung kam. Nicht minder gelang 
das Duett aus „Lobgeſang“ von Mendelsſohn, 
wenn uns auch das Tempo viel zu langſam und 
die zweite Sopranſtimme im Verhältnis zur 
erſten verſchwindend ſchwach erſchien. Drei von 
Herrn Steinwender geſungene Tenorſoli kamen 
bei dem innigen, gemütstiefen Vortrage, der 
Herrn Steinwender eigen iſt, zu ſchönſter Wirkung. 
Am beten gefiel uns das Beckerſche: „Der Herr 
iſt Meiſter“ und das von Herrn Steinwender 
komponirte: „Dein Wille, Herr, geſchehe.“ Herr 
Tapper trug in der an ihm gewohnten meiſter⸗ 
haften Weiſe zwei Baritonſoli vor, darunter ein 
Steinwender'ſches Lied: „Der Pilger“ mit ſelten 


ſchöner Melodie. Der erite Satz der Peer Cynt⸗ 


Suite (Morgendämmerung) von Grieg eignet ſich 
nicht beſonders zum Vortrage auf der Orgel. h 
Jedenfalls geht hierbei ein großer Teil all der 
muſikaliſchen Schönheit, die gerade dieſer Satz 
enthält, verloren. Sehr viel beſſer kam das 
„Konzertſtück“ für Orgel von Forchhammer zur 
Geltung. Hübſch gelangen auch die beiden 
Celloſoli des Herrn Mauſolf. Unter den vorge⸗ 
tragenen gemischten Chören machte beſonders der 
„121. Pfalm“ von Zingel, mit Orgel und 
Streichquartett, einen tiefen, nachhaltigen Ein⸗ 
druck. Auch die nicht genannten Nummern 
fügten ſich dem Rahmen des Ganzen vorzüglich 
ein, ſo daß die Veranſtaltung im Allgemeinen 
als eine woblaelungene bezeichnet werden muß. 
Baptiſtengemeinde. Am Charfreitag 
fand in der Kirche der Baptiſten, Heppnerſtraße, 
die Konſtituirung einer ſelbſtändigen Gemeinde 
Thorn ſtatt. Die Vorgänge hierüber find fol⸗ 
gende: Die Baptiſtengemeinden Thorn, Schwarz⸗ 
bruch und Kompanie, welche bisher zur Gemeinde 
Inowrazlaw gehörten, hatten ſeinerzeit einen 
Antrag an dieſelbe um Verſchmelzung der drei 
Gemeinden zu einer einzigen ſelbſtändigen gerichtet. 
Dieſer Antrag iſt genehmigt worden. Zum Zwecke 
der Selbſtändigkeitserklärung fand die oben 
erwähnte Verſammlung ſtatt. Zu derſelben waren 
die Herren Prediger Liebig⸗Inowrazlaw, Carant⸗ 
Bromberg, Majewski⸗Poſen und Hömke⸗Brieſen 
eingetroffen, auch waren zuhlreiche Mitglieder der 
Gemeinden Inowrazlaw und Bromberg anweſend. 
Nachdem am Vormittag aus Anlaß des Char⸗ 
freitages ein Feſtgottesdienſt unter Leitung des 
Predigers Herrn Curant ſtattgefunden hatte, er⸗ 
folgte am Nachmittag die Vereinigung der drei 
Gemeinden. Nach einer Feſtpredigt und Sonder⸗ 
anſprachen ſowohl an die neue Gemeinde, als 
auch an den Vorſtand wurde dieſelbe ihrem 
Seelſorger Herrn C. Burbulla übergeben. Daran 
ſchloß ſich um 6 ¼ Uhr abends ein Gemeindefeſt 
mit Liebesmahl, zu welchem jedermann gegen 
ein zu entrichtendes Eintrittsgeld von 30 Pf. 
Zutritt hatte. In den dabei gehaltenen An⸗ 
ſprachen wurde öfter auf die Gründung der 
neuen Gemeinde Bezug genommen mit dem 
Wunſche auf ein kräftiges Gedeihen und eine 
ſegensreiche Thätigkeit derſelben. Deklamationen 
und Vorträge des Geſangchors füllten den Reſt 
des Abends aus. Um 9½ Uhr verabſchiedeten 
ſich die Inowrazlawer Gäſte, um mit dem Nacht⸗ 
zuge nach ihrem Heimatsorte abzureiſen. 

—t. Freiwillige Feuerwehr. Der Führer 
der Steigerabteilung Herr Karl Knaack beging 
am Mittwoch den Tag ſeiner 10jährigen Thätig⸗ 
keit als Steigerführer. Aus dieſem Anlaß über⸗ 
reichten die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr 


bewohnte. 


. 


dem Abteilungsführer eine ſilberne Bowle, bei 
welchem der Führer der Wehr, Stadtrat Bor⸗ 
kowski, eine Anſprache hielt. 

— Am donnerstag und auch geſtern am 
Karfreitag herrſchte das reine Aprilwetter. Mit 
orkanartigem Sturm verbundene Regen⸗ und 
Hagelſchauer wechſelten ab mit Sonnenſchein und 
milder Frühlingsluft. Hoffen wir indes, daß der 
Himmel zum bevorſtehenden Oſterfeſt ein freund⸗ 
licheres Geſicht zeigt und der April durch ſeine 
Launen nicht die Feſtesfreude verdirbt. 

1. Wegen Betruges hatten ſich vor der Be⸗ 
rufungsſtrafkammer in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Schmied Joſeph Oſtrowski und der Arbeiter 
Anton Janowski aus Bromberg zu verantworten. 
Dieſelben verluden auf dem hieſigen Hauptbahn⸗ 
Hofe Möbel in einen Güterwagen. Dabei ſchlichen 
fe ſich in einen Güterwagen und machten in 
dieſem die Fahrt bis Wrotzlawken mit, wo ſie beim 
Rangieren bewerkt und abgefaßt wurden. Sie 
behaupteten, ſie wären angetrunken geweſen und 
im Güterwagen eingeſchlafen, hätten alſo die 
Eiſenbahnfahrt ohne Abſicht gemacht. Das 
Schöffengericht zu Culmſee hatte dieſer Angabe 
Glauben geſchenkt und auf Freiſprechung erkannt. 
Auf die vom Amtsanwalt eingelegte Berufung 
hob die Strafkammer indeſſen das Urteil auf, 
erachtete den Betrug für erwieſen und verurteilte 
jeden der Angeklagten zu zehn Mark Geldſtraſe. 

—t. der Wirbelſturm, der geſtern außerhalb 
der Stadt ſein Unweſen trieb, hat im 
botaniſchen Garten eine ſehr große alte Silber- 
pappel mit der Wurzel und dem Erdballen aus 
dem Boden geriſſen, zugleich auch eine große 
Birke abgeweht und mitten durchgebrochen. Die 
botanischen Störche find auch ſchon eingetroffen 
und haben von ihrer langjährigen Wohnung 
Beſitz genommen. Das Weibchen kam Dienſtag 
an, der Storch geſtern. Für das nötige Futter 
hat die Natur auch ſchon geſorgt, indem in dem 
üheren kleinen Teich eine große Menge Fröſche 
vorhanden ſind. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad 
Wärme. 8 
— — Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 2,99 Meter. 

— Gefunden in der Jakobsſtraße 1 Bade⸗ 
hemde gez. „C. A.“ 


Berlin, 5. April. Auf dem Bauterrain 
der internationalen Ausſtellung für Feuerſchutz 
und Rettungsweſen ſtürzte geſtern Nachmittag 
infolge des herrſchenden Sturmes ein 44 Meter 
langes 10 Meter hohes Holz gebände ein, 
welches zur Aufnahme von Dioramen beſtimmt 
war. Fünfzehn Arbeiter, die im Juneren des 
Gebäudes zu ebener Erde arbeiteten, konnten ſich 
retten, dagegen wurden vier Zimmerleute, die 
auf dem Dache arbeiteten, unter den zuſammen⸗ 
brechenden Trümmern begraben, drei derſelben 
wurden ſchwer verletzt hervorgezogen, während 
der vierte mit leichteren Verletzungen davon kam. 

Breslau, 5. April. Generaldirektor 
Stephani, früher in Breslau, jetzt Gruben⸗ 
beſitzer in Poremba (ruſſicher Grenzkreis Bendzin), 
wurde von ſeinem eigenen Wächter und zwei 
Helfershelfern aus Rache ermordet. Sie 
flößten ihm ätzende Säure ein, zertrümmerten 
ihm den Bruſtkaſten und warfen die Leiche in 
einen Teich. Die Mörder ſind verhaftet. 


Leipzig, 4. April. Der Naturheilkundige 
Louis Kuhne, der Erfinder der arzneiloſen 
Heilkunde, welcher im Februar d. J. nach ſechs⸗ 
tägiger Verhandlung des Landgerichts freigeſprochen 
wurde, iſt am Mittwoch abend geſtorben. 

Leipzig, 5. April, Ein 30 jähriger Forſt⸗ 
gehilfe feuerte im Vorort Mockau auf feine 
Geliebte zwei Revolverſchüſſe ab, 
worauf er die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete. 
Das Mädchen iſt tot, der Mann tödlich ver⸗ 
letzt. Das Motiv des Mordes und Selbſtmordes 
ſollen Ehehinderniſſe ſein. 

Leipzig, 5. April. Zu der bereits ge⸗ 
meldeten Liebestragödie wird jetzt bekannt, daß 
der Mann der im Jahre 1879 in Berlin ge⸗ 
borene Gärtner und ſpätere Forſtgehilfe Schock, 
die Frau ſeine Ehefrau iſt. Der Ehemann iſt 
inzwiſchen auch geſtorben. 

Lei pz ig, 5. April. Der ärztliche Bezirksverein 
Leipzig⸗Stadt beſchloß einſtimmig den Vor⸗ 
ſchlag, die Vertragskündigung zur Ortskranken⸗ 
kaſſe einſtweilen zu ſuſpendiren, abzulehnen. 
Damit wird der Streik von 155 Kaſſen⸗ 
ärzten heute, den 5. April, in Kraft treten. 

Dresden, 5. April, Der Gutsbeſitzer Ko⸗ 
biſch, der ſeine zwei Kinder ermordet 
hat, wurde zum Tode verurteilt. — 

Haag, 5. April. Die Villa Trefen- 
berg, in der Nähe der Stadt, circa 16 Kilo⸗ 
meter vom ſüdlichen Ufer des Zuider⸗Sees, iſt 
für Rechnung des Präſidenten 
Krüger gemietet worden. Der 
Präſident wird ſie demnächſt beziehen. 

Genf, 6. April. Geſtern fand hier eine 
Proteſtverſammlung gegen das Vorgehen 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Auf Grund der Pferdeaushebungsvorſchrifſt vom 3, Februar 1900 Die in unſerem Waiſenhauſe be⸗ 
(abgedruckt im Amtsblatt Nr. 21, Seite 177) findet die N findliche Drudpumpe, ſowie das eiſ. 


6 Pferdevormuſterung Reſervoir ſollen verkauft werden. 


5 Poſtmäßig verſchloſſene Angebote 
ſowie die Muſterung 


i mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
der kriegsbrauchbaren Fahrzeuge 


zum 15. April d. Is. in unſerem 
Bureau IL a (Invalidenbureau) abzu⸗ 
(fämmtlicher Arbeitswagen, Leiterwagen, Rollwagen, dagegen nicht Spazier⸗ 9 
wagen) am 


Dienstag, den 28. Mai 1001, 


Thorn, den 27. März 1901. 
Vormittags 8 Uhr 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Armenſachen. 
„auf dem Leibitscher Thorplatz (Exerzierplatz vor dem Leibitſcher 
Thore) ſtatt. 


Lohnenden Verdienst 
Die Fahrzeuge jind gemäß § 7 der Pferdeaushebungsvorſchrift auf dem 


bietet ſich gewandten Herren durch 

Pferdevormunerungsplatz ſelbſt zu geitellen. Vertrieb eines Muſterbuches an 
Die Anforderungen, welche an die Fahrzeuge zu ftellen find, werden] Schloſſer, Schmiede, Architekten gegen 
N direkt bekannt gegeben werden. Um Zweifel zu ver⸗ none ers nr 1 
meiden, find ſämmtliche Fahrzeuge zu geſtellen, wel ä „keiten wollen ſich melden unter K. AP. 
forderungen 3 80 ee e e Vic 370 an Haasenstein & Vogler A.-G. 

Nach e 8 4 der Aushebungsvorſchrift iſt jeder Pferdebeſitzer verpflichtet, Dresden. 

jeine ſämmtlichen Pferde zur Muſterung zu gejtellen, mit Ausnahme 


a) der Fohlen warmblütiger Schläge unter 4 Jahren, Hausbeſitzer⸗Verein. 


b) der Fohlen kaltblütiger oder kaltblüti f a 
) Foh 9 * blütig gemiſchter Schläge unter 3 Aufengem wegen Wohungen kind 


2 an den Uhrmacher Max Lange, 


c) der Hengite, 
d) der Stuten, die entweder hochtragend ji ti Thorn, Eliſabethſtr. 4 zu richten. 
5 5 hene agend find oder noch nicht Länger als | Bromb. Str. 62 1. Et.) Zim. 1800 N 


16 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend find Stuten zu betrachten, | t, h 
deren Abfohlen innerhalb der nächſten 4 Wochen zu n 1557 Eliſabethſtr. 20 1. Et. 6 Zim. 1100 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 4. April. Erſchoſſen hat 
ſich der 27 Jahe alte, aus Warſchau gebürtige 
Gerichtsteferendar Hermann Tomas: 
zewski, der in der Linkſtraße ein möblirtes Zimmer 


| 


e) der Vollblutſtuten, die im allgemeinen deutſchen Geſtütbuch oder den Altſt. Markt 8 1. Et. 4 800 
hierzu gehörigen ee vom Bear. geführten Liſten eingetragen Beh > 5 a 2 .. 7 
und von einen Vollbluthengſt laut Deckſchein b reiteſtr. „Et. 4 * n 
1 uthengf ſchein belegt find, auf Antrag Bader, 19, 3. 2 75 + 200 1 

1) derjenigen Mutterſtuten in den Remonte⸗Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ rückenſtr. 8 2. Et. 6 27 
preußen, Poſen und Hannover, welche in ein Geſtütbuch für edles Jacobſtr. 17. 2 Et. 4. 700 
ven 2 und laut Deckſchein über 6 Monate tragend ſind Ge 1755 = 6 art 70 
oder noch nicht länger als 8 f X 25 = 
— Veſhers, 8 vor 8 Wochen abgefohlt haben, auf Antrag Gerechter. 25 55 280 

g) der Pferde, welche auf beiden Augen blind ſind, Baderſtr. 20 1. Et. 3 500 

h) der Pferde, welche bei einer früheren Mufterung als kriegs] Schloßſtr, 16 1 E. 3 - 500 

unbrauchbar bezeichnet worden find, Heiligegeiftitr.112.Ct.3 - 450 

i) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß. Schulſtr. 21. part. 3 +0 
Der Herr Regierungs-Präfident iſt befugt, unter beſonderen Umftänden Breiteſtr. 38 2. Et. — 425 

Befreiung von der Vorführung eintreten zu laſſen. Breiteſtr. 38 3. Et. 3 er 
Bei beſonderer Dringlichteit iſt auch der Magiſtrat (Bürgermeiſter)] Kloſterſtr. . 2. Et. 3 „ 420 


hierzu ermächtigt. 


Schillerſtr. 19 Laden u. Keller 
In den unter d bis h aufgeführten Fällen find vom Magiſtrat ausge⸗ 


Leibitſcherſtr. 38 Erdgſch. 4 + 


„fertigte Beſcheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten] Tuchmachſtr.11 3. Et. 3 - 336 

(Ziffer d) auch u Dechſchein rer iſt. en Mellienſtr. 66 1. Et. 3 330 

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find ausgenommen:] Jacobsſtr. 17 3 Ct. 3 264 

1. Die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von ihnen zum Neuſt. Markt 18 3. Et. 2 » 240 

Dienſtgebrauche gehaltenen Pferde. Turmſtr. 14 2. Et. 2 240 

2 rung Fe mus 8 Staatsdienſt hinſichtlich der zum N 7 17 7 . + 
owie Aerzte und Tierärzte hinſichtlich der zur Ausübung ihres Berufs b 

5 Pferde. ace eee We f Jakobsſtr. 3 1. Et. 1 mbl. 20 


3. Die Poſthalter binſichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur 8 
Beförderung der Poſten kontrattlich gehalten werden muß. 
pferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen pferde nicht recht: 

zeitig oder vollzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen Strafe zu 

gewärtigen, daß auf ihre Roſten eine 5 erbeiſchaffung der 
nicht geſtellten pferde vorgenommen wird. 

Für je 3 Pferde iſt mindeſtens 1 Führer zu beſtellen. 1 

Die Pferde find 1½ Stunde vor Beginn der Muſterung zum Ge⸗ 
ſtellungsplatz zu bringen. 

Thorn, den 3. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 
Thalſtr. 24 Pferdeſtall 160 


FTT 

Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 

Frau Meilicke, Hebamme, Berlin, 
Lindenſtr. 111, v. 1, 


8 


7 


der ruſſiſchen Behörden anläßlich der Studenten⸗ 
bewegung ſtatt. Anarchiſtiſche und ſozialiſtiſche 
Abgeordnete hielten Anſprachen. Nach Schluß 
der Verſammlung zogen etwa 100 Studenten, 
meiſtens Ruſſen, nach dem ruſſiſchen Konſulat, 
riſſen das Wappenſchild herab und traten es mit 
Füßen. Eine ähnliche That, die an dem italie⸗ 
niſchen Konſulat verſucht wurde, konnte durch 
Sicherheitsmannſchaften verhindert werden. 

Paris, 6. März. Das Befinden des 
Miniſterpräſidenten iſt recht befriedigend. 

Marſeille, 6. April. Auf den Quais 
herrſcht lebhafte Thätigkeit. Geſtern 
waren 4000 Arbeiter auf den Docks beſchäftigt. 
Die Stadt trägt normales Ausſehen, nur Ka⸗ 
valleriepoſten durchziehen die Straßen. Die 
Kohleuträger weigern ſich weiter, den Streik auf⸗ 
zugeben. 

London, 5. April. Der „Daily Expreß“ 
meldet aus München, daß daſelbſt behauptet 
wird, König Otto liege im Schloſſe zu 


Fürſtenried im Sterben. 


London 5. April. In einem Telegramm 
der „Times“ aus Wellingtoe (Neuſeeland) heißt 
es: Nachdem Frankreich eine Marineſtation für 
den Stillen Ocean errichtet und die Zahl der dort 
ſtationirten Kriegsſchiffe innerhalb weniger Wochen 
auf fünf erhöht hat, iſt es jetzt dabei, die Land⸗ 
befeſtigungen zu verſtärken. Dieſes Vorgehen 
wird hier als eine Bedrohung der britiſchen 
Intereſſen im ſüdlichen Teil des Stillen Oceans 
betrachtet. 

London, 5. April. Das „ZReuterſche 
Bureau“ meldet aus Peking: Die Antwort 
derchineſiſchen Regierung an Ruß⸗ 
land, daß fie infolge des Widerſtandes der 
Vizekönige und der Einwendungen der Mächte, 
die Konvention über die Mandſchurei nicht ge⸗ 
nehmigen könne, wird kaum als abſolute Weige⸗ 
rung angeſehen. Man erblickt in der Antwort 
vielmehr die Bekundung des Wunſches, Zeit zu 
gewinnen und die Angelegenheit für zukünftige 
Erörterungen ofen zu laſſen. 

Madrid, 5. April. Der nach der Grenze 
von Frankreich fahrende Expreß zug iſt heute 
zwiſchen den Stationen Ataquines und Palacios, 
170 Kilometer von Madrid, entgleiſt. Der 
Zugführer ſowie der Kondukteur des Schlafwagens 
wurden getödtet und der Heizer, zwei Gens⸗ 
darmen und ein Reiſender verletzt. 

Warſchau, 6. April. Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug heute hier 1,96 Meter. 

Belf aſt, 5. April Der Dampfer 
„Celtic“ der White Star - Line, welcher einen 
Bruttoraumgehalt von 20 880 Tonnen hat, iſt 
von Stapel gelaufen. 


Familien⸗Verſorgung. 


ill, erreicht dies am vortheil⸗ 


Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen w 
hafteſten durch Benutzung der Verſicherungseinrichtungen 


Verſicherungs⸗Anſtalt. 


Agenten arbeitet. 
durch die Gewinne aus 


Dividenden. 

Im Jahre 1900 traten neu 
Mark. 
zugeführt wird. 


ſicherung zu fordern. ; 
Aufnahmefähig find alle deutſchen Reichs», 


ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und 
ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, 


Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 


3. D. und a. D., Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apstheker und 


beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 


Privat⸗Beamten. 
Die Druckſachen des 


Direktion des Preussischen 
Blatte Bezug nehmen. 
Rosen 


beten Remont. u. Theeſorten n. unſerer Wahl, I. Qual, 


dunkelroten, gefüllten Dolden dlüh., 
p. Dod. 7,20 M 

Extra ſtarke 
die Roſenſchule von 


Bad Reinerz 


und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit 


vorzüglichen Molken-, 
leitung. -- Angezeigt bei Krankheiten der 
Athmungs , Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, 
der Ernährung und der Gonstitution, Beseitigung 


Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich. 


1 kl. Grundſtück, maſſiv, nen, mit 
Bauſtelle in Mocker zu verkaufen. 
Anfragen in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


protektor: Seine Majeftät der Kaifer 
Lebens-, Kapital, Leibrenten und Begräbnisgeld- 


Der Verein iſt die einzige Verſicherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 
Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten prämien und gewährt hohe 


in Kraft: 4545 verſicherungen über 
17 158 800 M. Kapital und 48 880 M. jährliche Rente. 
verſicherungsbeſtand 204 145 827 M. Dermögensbeftand 60 575 000 
Der Ueberſchuß des Geſchäftsjahres 1900 
1880 000 m., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividende 


Die Kapital:Verfiherung des Preußiſchen Beamten-Vereins iſt vor: 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. Kapital ⸗Verſicherungen 
können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt werden. 

Der Verein ſtellt dienſtkautionen für Staats- und Kommunal⸗Aemter 
unter den günftigften Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver— 


Staats⸗ und Kommunal⸗ 
ꝛc. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten, 


Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 
Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 

Beamten-Vereins in Nannover. 
Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem 


niedr. veredelte, ſelbſtgezogene, mit prachtv. Wurzeln verſehene Ware, in d. 


50 Pf., p. Ded. 4,80 Mk., II. Qual., geringere, p. St. 40 Pf., p. Dyd. 3,60 Mk. 
Kletterrojen in extra ſtarter Ware, als: Grimson ſtambler, beſte in großen, 
ſtark wachſende Sorte, p. Stck., 75 Pf., 


k. 
veilchenbüſche, p Stck. 10 Pf., p. Dod. 1 Mk. empfiehlt 
Hüttner & Schrader, Thorn. 


klimatischer, waldrelcher Höhen Kurort — 558 m. — in einem schönen 


Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral- Moor- Douche- und dampf-Bädern 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u. Massage, ferner einer 
Milch- und Kefyr-Kur-Anstalt, — Hochquellen-Wasser- 


rheumatisch-gichtischer 
‚Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. 


1 Wohnung von 3 Zimmern und 
Küche, 2 Treppen im Hinterhauſe, vom 
1. April zu vermiethen Breiteſtr. 52. 


Telegraphiſche Börſen⸗ Deypeſche 
Berlin, 6. April. Fonds ſeſt. | 4. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,05 216,— 
Warſchau 8 Tage 215,70 —.— 
Oeſterr. Banknoten 85,10 85,05 
Preuß. Konſols 3 pet. 83,40 83,40 
Preuß. Konſols 3½ pEt, 98,10 98.10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98.— 97,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88.70 88 70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,36 98,20 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85,10 85.— 

do. „ 3 pt. do. 94,90 94,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 96,.— 96,10 
ei " 4 pCt. 102,50 102,— 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. —.— —.— 
Türk. Anleihe C. 27,20 27,20 
Italien. Rente 4 pCt. 96,20 95,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 73,90 73,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,60 184,25 
Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 222,— 220,— 
8 Bergw.⸗Akt. 182,10 179,70 
aurahütte⸗Aktien 215,90 213,20 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 116,50 116,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 
Weizen: Mai 165,.— 164,— 

5 zu 166,— 165,25 

5 eptember 166,— 165,30 

1 loco Newyork 79½ 0 
Roggen: Mai 143,50 143,25 

fr uli 14325 | 143,— 

5 September —.— 142,50 
Spiritus: Loco m. 70 M. St 44,20 . 


Wechſel⸗Diskont 4½ pct., Lombard⸗Zinsfus 5 ½ pCt. 
. ——T—T—T—T—T—T—TT—T—T—TT 


Kein Schaum. 


Wer hätte es nicht ſchon unangenehm empfunden, 
wenn beim Waſchen mit kaltem oder hartem Waſſer die 
Seife wenig oder keinen Schaum giebt. Dieſer Uebel⸗ 
ſtand tritt bei Ray-Seife nie ein, weil dieſe durch Deut⸗ 
ſches Reichs⸗Patent geſchützte Toilette⸗Seife aus Hühnerei 
hergeſtellt iſt und infolge ihres Eiweißgehaltes ſtets einen 
wunderbar zarten und weichen Schaum giebt. Dieſer 
Schaum dringt in die Poren ein und macht ſelbſt die 
ſprödeſte Haut nach öfteren Waſchungen mit Ray-Seife 
zart und weich. Nach dem Urteile anerkannter Autori⸗ 
täten, wie Prof. Dr. Paſchkis und anderer iſt die Erfin⸗ 
dung der Ray-Seife von größter Bedeutung für die 
Hautpflege, weil man bisher keine Seife von ähnlicher 
Wikung kannte. Preis pro Stück Mark 0,50 überall 
käuflich. Engros-Niederlage: J. M. Wendisch Nachf., 
Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 


— 

In Material und Conſtruktion wird der Con⸗ 
tinental⸗Pneumatic von keinem Reifen der Welt 
übertroffen. Daher kommt es auch, daß dieſer Reifen in 
jedem Lande Europas bekannt und beliebt iſt. Man 
verlange ſtets Continental Pneumatic. 


Mer oidde raucht. en a. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernsttbal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossheizoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


Lehrfabrik 


zur praktischen 
Werkstatt-Vorbildung 
für zukünftige | 
technische Hochschüler 
sowie für Fabrik- u. fs 
andere Geschäfts- 


freie 


460 Mk. Lehrgeld, fi 
Station, 3 Jahre lernen, 


des 


ſoſſerlehrlinge geſucht 


0 


38 


ospekt d. E —— 
Arnold & Petzoldt in Mügeln-Dresden. 


Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 


betragt rund Zu erfragen väckerſtraße 9 part. 
F KT 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. ö 


Die vom Königlichen Landratsamt 


Wohnun en 


Kommanditgeſell⸗ 
Aerzte, Tierärzte, ſind per fofort oder per I. Juli zu 


vermieten. Heinrich Netz. 


Baderſtraße 20, 


I. Etage, 3 Zimmer, Alkoven, 
Küche, Entree u. Zubehör 
von ſofort zu vermieten. 
Wiener. 
TTT... ͤ 
Laden oder Comptoir v. I. 4. 
zu vermieten Brückenſtraße 17. 


1 Baſton⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtr. 16 ſofort zu vermieten. 
A. Kirmes. Clijabetbitraße. 


tstädtischer Markt 5, 


ehnnng? Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henin. 


ſonſtige Militär⸗ 


extra ſtark, p. St. 


Wohnung 


Schulſtraße Nr. 15 III. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, - 
an ruhige Miether p. I. 4. 1901 zu 
vermiethen. Zoppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 
11, 2. Et., 6 Zimmer und Zubehör, 
mit auch ohne Pferdeſtall, bisher von 
Herrn Oberſtabsarzt Dr. Büge 
bewohnt, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Soppart, Bacheſtraße 17 


kohlensäurereichen 


Nerven, der 
zur Verbesserung 


Eröffnung 


Ziegeleipark. 


Sonntag den 1. und Montag den 2. Osterfeiertag: 


Grosses Barten-Promenaden-Loncert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz. 


Anfang 4 Uhr. 
Familiendillets (giltig für 3 Perſonen) 50 Pf. ; 
Bei ungünstiger Witterung findet das Concert im grossen Saale statt. 
Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüglicher Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


| Theater in Thorn. 
A rius h of. Victoria - Garten. 
Sonntag, den I. u, Montag den 2, Osterfeiertag 1901: | sonntag, den 7. April 1901, 


den I. Oſterfeiertag: 


Gr. Streich⸗Concert dun- Jalug 


von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung ihres Dirigenten G. Stor des Breslauer Ensembles. 


Heute Abend 6¼ Uhr verschied plötzlich unser geliebter Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Onkel der Kaufmann 


Nathan Leiser 


im Alter von 78 Jahren, was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen 
Thorn, den 4. April 1901. 
Die trauernden Hiuterbliebenen. 


Die Beerdigung fin det Sonntag, den 7. d. Mts,, Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhause aus statt. Kranzspenden dankend verbeten, 


Nachruf. 


Am 4. d. Mts. verschied plötzlich unser Vorsteher 


£ Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pf (Direktion: Clara Böntsch.) 
er r à t h an $ 2 | S er Billets im Vorverkauf a 40 Pfg. find bis Abends 7 Uhr im Reſtaurant E 
0 N zu entnehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen I. Feiertag: 
a 5 M. entgegengenommen. iri 
Wir bedauern tief sein Hinscheiden und werden ihm stets ein dank- Zur Aufführung gelangen u. A. Ouverturen: „Leonore Nr. 3, Veet, Tochter desHerrnFabricius, 


hoven. — „Friedensfeier“ Reinecke. — „Feſt⸗Ouverture“ Laſſen. — „Oberon“ Schauſpiel in 4 Alten v. Wilbrandt. 
C. M. von Weber. — „Fidelio“ Beethoven. — „Nordiſche Ouverture“ 
Seidemann. — „Kaiſer⸗Marſch“ Wagner. — „Cappriccio- Italien“ Tſchai⸗ II. Feiertag: 


lowsky. — ehr und Szenen a. d. Op. „Walküre“ Wagner. — 
„Divertiſſement“ von Blättermann. Stabstrompeter 
— — — e . — — 0 


bares Andenken bewahren. 


Die Unterbeamten der Synagogen-Gemeinde. 


Schützenhaus. Poſſe mit Geſang v. Jacobſohn. 
Am I. und 2. Oster feiertag: III. Feiertag: 


Meinen werthen Kunden zur ergebenen Nachricht, dass ich meine 


Heute Mittag 1¼ Uhr ſtarb a 2 
nach langem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 


von Sudermann. 


Grosses Streichkonzert, 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke (4 Pom.) 
Nr. 21 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Gut gewähltes Programm. 
Anfang 8 Ahr. Eintritt 50 Pig- 


Es finden 7 Vorſtellungen 
ſtatt, vom 7. bis 17. April. 


Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin und 


buen use Steindruekerei 


im 27. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an na 
Thorn, den 6. April 1901. en 


Freiten- und Schillerstrassen-Ecke 


I. Etage 
(im Wollenberg'schen Hause, Eingang Schillerstrasse) verlegt habe. 
Hochachtungsvoll 


Otto Feyerabend. 


Specialität: 


Donnerstag, den II. April: 
Novität! Novität! 


Johannesfeuer 


von Sudermann. 

Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Conditorei des Herrn J. Nowak, 
Breiteſtraße: Sperrſiz und Loge 
1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mt, 2. Platz 
60 Pf. Dutzend u. ½⸗Dutzend⸗Billets 
15 und 7,50 Mk. 


Am Cirkus. 


Nur noch die Feiertage die beliebte 
Postkarten photographie. 


a Nur noch während der Feſttage: 
Circus WVe. 3. Bauer, 


—:: ... en 
Die Beerdigung unſeres Mitgliedes“ 

des Kaufmanns Herrn Nathan 

Leiser, findet heute Nachmittag 

3 Uhr vom Trauerhauſe Coppernicus⸗ 

ſtraße Nr. 7 aus ſtatt. 

Der Vorstand des israelitischen 


Kranken- und Beerdigungs- 


2 orosse Fest-Vorsieilnngen, 


m. 4 und abends 8 Uhr, 


8 ach hr, 
8 jede vorstellung mit neuem sensationellen Programm. 


Vereins. Anfertigung von Visitenkarten, F Restaurant Wiese 8 Kämpe 
2 f 7 * pezialitäten I. Kanges, empfiehlt l., 2., 3. Osterfeiertag 
Bin bis Mittwoch sowie jeder Art ſowie nur Auftreten und Vorführen der u BU Kaffee u selhsh ebackenen Kuchen 
7 Familien-Anzeigen beiten Nummern des Kepertoirs. sowie f Bockbier vom Fass 
verreist . 8 Dienſtag, den 3. Feiertag abends 8 Uher: i . 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 
—— —— . ͤ ‚ “w— — 


Dem verehrten Geburtstagskinde 
Herrn Oscar 8. zum 44. Wiegen- 
feste die herzl. Glückwünsche, so- 
wie ein dreifach donnerndes Hoch, 
dass die ganze Mauerstr. wickelt 
und wackelt, aber Nr. 22 nicht 
umfällt. Hass u. Lüdtke. 


Kirchliche Nachrichten. 


e den 8. April 1901. 
ul, Oſterfeiertag). 
Altſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für die Kleinkinder⸗Bewahr⸗ 
anſtalten. 
Neuftädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 


Unwiderruflich letzte u. Abschieds- Vorstellung. 
Alles Nähere die Zettel. W Preiſe der Plätze wie bekannt. 
Hochachtungsvoll 
Die Direktion. 


1 
auf dem Plage vor dem Bromberger Thor, 5 
Sonntag, den 1. und Montag, den 2. Oſterfeiertag je 8 


Lager in Tisch- Menu- und Tanzkarten. 


Bad Landeck 


in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen (Schwefel- 
Natrium - Thermen [28,50 C.). Klimat. Kurort. Terrain-Kurort. 450 Meter 
Seehöhe. Angezeigt bei ‚Frauen-Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, Folgen mech. Verletzungen, chron. Katarrken der Athmungswege, Blut- 
stauungen im Unterleibe, Entwicklungsstörungen (Bleichsucht), Schwäche und 
Reconvalescenz. — Kurmittel: Mineraibäder in den Quellen u. in Wannen, 
Moorbäder, innere u. äussere Douchen, Massage, Molke, Ketyr, alle gebräuch- 
lichen Trinkbrunnen. — Besuch: 9000 Personen. Kurzeit Mai bis Oktober. 
9 Badeärzte. Hochquellen - Wasserleitung, elektrische Beleuchtung, Eisenbahn- 
Station (Landeck). 


Prospekte kostenlos. Die städtische Bad-Verwaltung. 


Dr. Steinborn, Thorn, 


Spezialarzt für 
Baut- u. Geſchlechtskrankheiten. 


Von heute ab koſtet das 


Liter Vollail 


12 pfg. H. Weier’s Nachf. 
. Tara ee 


Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich 
vom 1. d. Mts. das 


Restaurant Wiener Cafe, ocker 


übernommen habe. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich 
beehrenden Beſucher in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und bitte ich um 
geneigte Unterſtützung meines Unternehmens. 


Am 1. 2. und 3. Osterfeiertag: 
Grosse Tanzkränzchen 
— beginn 4 Uher 

wozu höflichſt einladet 
Wilhelm Klemp. 
—— — — ji — — 
Das E öhli Auf⸗ * 
ge bn. e Volks⸗Garten. 
iederkunft Chriſti, unſere Hoffnun re 
75 ale Ofterfrenbe, 92 Pass eee 


Für einen 11 jährigen Gumnaſiaſten 


wird 
. 
Pension 
geſucht in guter jüdiſcher Familie. 
Off. mit Preisangabe unt. H. L. 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


Ein ordentliches 


Mädchen 


für die Küche zum 15. April geſucht. 
Frau E. Kordes. 


Buchführung., Correſpond., kaufm. 
Rechnen und Comptoirwiſſenſchaft. 
Der neue Kurſus beginnt am 15. April. 
Meldung. in der Schreibwarenhandlg. 
B. Westphal erbeten. 

fi. Baranowski. 


Danernde, 
= out dotierte = 
Stellung 
finden Herren von gutem 


Ruf, welche ſich dem Außen⸗ 
dienſt als Reiſebeamter — 


Tanzunterricht 


Br hauptſächlich für die Lebens: Wi Haupt! 28 3 N Herr Pfarrer Heuer 

Saubere Aufwärterin Verſicherung — bei alter, beft: f r N N entligier Vortra 7. K 5 h Nachher Beichte und Abendmahl. 
zum 13. Mprit getagt. Zu erfengen | Tag I ui Privatkursus für Rörperbilönng IN den 7. April, 0 r. Janzkranzchen ae use: Goresvient. 

in der Geſchäfteſtelle modernen Branchen widmen und Janz! Abends 6 Uhr. von 4 Uhr ab bis 2 Uhr nachts,] Kollekte Ver „ 


Strohbandſtraße 1. | wozu freundlichſt einladet 


Schützen Mock M. Schulz. 
chützenhaus MOCKEN, 
Am 2. Ofterfeierfag, ſowie jeden Restaurant zum Pilsner, 


Sonntag von Nachm. 4 Uhr ab: Baderſtraße 28. 


Kaffeekränzchen, Aus ſchank 


Zirkel für Schüler des Gymnaſiums 


wollen. Off. unt. T. 2016 ur 
und Schülerinnen der höheren Mädchen⸗ 


an Hausenstein & 
Vogler A. G. Frank- 


rar 2. 


Anſtalten. 2 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt ohne 

Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


ſchule im Schützenhauſe. 
Aufnahme am 12. u. 13. April von 
4—6 Uhr daſelbſt. 


Eine Wohnung 


in der II. Etage, 


1 Kinderfrau 


kann ſich melden 
Gerechteſtraße 30. 
Ein ordentliches 
Mädchen, 


Art 4 N FEN 
Seltersapparat, Bierkiſten, diverſe 


5 Nr Iuellereiartikel zu verkauſen. Gefl. 1 
das Kochen kann, ſowie ein ſauberes Off B. C. 120 an die Ge⸗ eine Wo nun TR 0 
1 ſcäftsstele dieſer alle 3 > in der III. Etage ol 7 erh zu] wozu ergebenſt N Birkner t a tech u ic e eee Gemeinde. 
evangeliſch, werden zum 15. er. ga | Nee e vermieten. 2 - uten 005 u. reich⸗[Baptiſten⸗Kirche Heppnerſtr. 
A. ee, ebernehme Fächer | u eee SE lige penn e g 
ud m Nn e r 


= 
ur Schlofferei [ur Prüfung ic. und erteile Unter⸗ 1 unmöbl. Parterrezimmer z G 8 \ u Heinen preiſen, ſowie meine je 
Lehrlinge ö er richt in Buchführung ꝛc. Meldungen vermieten Strobandſtraße 11. 7 ermanla- aa 5 — en A ai psc N Bergſtraße 25. 


PO BB „ , taugt ſin der Schreibwarenhandlung B. West | 7 e Melli tr. 6. lich. chachtungsvoll Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr: 
TLWikimann. Seitigeoeitf. 7 9. hal erbeten. M, Baranowski3| Hochelegante, neue [zug Ofterfeiertag: 2 4 re.. 1 15 


Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt. 
197 Pfarrer Heuer. 
Evangel. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Kollekte für das Diakoniſſenmutter 
haus in Danzig. 
Nachm. 2 un Kindergottesdienſt. 


Großes Bodbierfeft. | Meine Wohnung 
2. Oſterfeiertag: befindet ſich ſeit dem 1. April cr. 
Großes Kappenfeſt. Altstädtischer Markt Nr. 2. 


Anfang 5 Uhr. Entree 10 pf. Eingang von der Seglerſtraße. 
wozu ergebenſt einladet R. Neumann, 
Hoehne, vorm. Liedtke. Rechtsanwalt. 


| I. Stelle 1700 Mt. ab- Moderne 
1 rater HypofliK . ga “. Aparte 
werden billigſt 8 M ® E L 


niederzulegen. 
1 Wiltnan f Guter Klavierunterricht preiswerth zu verkaufen im 
. „in und e e e Cafe Kaiserkrone. 


Hoiligeiſtſtr. 9 7. Verteilt 


n 


...... ̃ĩ⅛ P j ——— — 
Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar M attiat — Druck und Verlag der Buchdeuckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn Hierzu ein Agterhattungeblat das illuſt 


err Pfarrer Endemann. 


rn 22 —— — ee 


Schmetterlingsschlacht _ 


* 


1 


* r — cat 


